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Wann wird Friede ?
Der Friedensvertrag wurde am 28 . Jüni unterzeich¬

et . Italien hat ihn am 7 . Oktober ratifiziert , England
m 10 . und Frankreich am 14 . In : Artikel 140 des
fricdensvcrtrags heißt es : „ Die Niederlegung der Rati -
ckationsurkundcn soll sobald wie möglich in Paris ei¬
ligen .

" — Mit anderen Worten , erfolgte Ratifikationen
ürfen nicht zurückgehalten werden . Und weiter : „ Ein
csteS Protokoll über die Niederlegung der Ratifikationen
rkunden wird errichtet , sobald der Vertrag von Deutsch -
Md einerseits und von drei alliierten und assoziierten
-auptmächten anderseits ratifiziert ist . Mit -der Errich -
ang dieses ersten Protokolls tritt der Vertrag . . . . in
kraft .

" Daraus folgt , daß der Friedensvertrag bereits
4 Tage in Kraft wäre , wenn die Alliierten sich an seine
jcstiminungen gehalten hätten .

In Frankreich ist nun am 24 . Oktober das Gesetz
erkundet worden , wonach die Feindseligkeiten ihr Ende
rreicht haben , und der Friedenszustand effektiv geworden
t . Die „Deutsche Allg . Ztg .

" glaubt schließen zu kört¬
en, daß das sogenannte e^ te Protokoll errichtet worden
t , das nach den Schlußbestimmnugen des Friedensver -
cags den . Zeitpunkt bestimmt , an dem der Friedens¬
ertrag offiziell in Kraft tritt , so daß alle in diesem
friedensvertrag aufqesührten Pflichten von diesem Tage
b datiert würden .

. Diese Auffassung ist offenbar falsch . Das fran -
ösische Gesetz über die Beendigung der Feindseligkeiten
at lediglich eine Bedeutung für die Verhältnisse in Frank¬
eich selbst, nicht aber für die internationalen Rechts -
eziehungen zwischen den Staaten . Es märe auch ein
lohn sondergleichen , das „ Ende der Feindse igkeiten " zu
crkünden , während die O st f e eb l o ck ad e unvermindert
n Kraft ist.

Dem „ Hamb . Fremdenblatt " wird aus Paris ge-
chrieben, der Austausch der Ratifikationsurkunden Wi¬
chen Frankreich , England , Italien und Deutschland wird
rst am 11 . November , am Jahrestag des Waffenstill -
tands -Abschlusses , stattfinden , da sich immer deutlicher
erausstellt , daß der Versailler Vertrag undurchführbar
st , solange Amerika seine Mitwirkung versagt . Man
ofst in Paris , daß der amerikanische Senat den Frie¬
den bis zum 10 . November ratifiziert haben wird . Gegen¬
wärtig finden Verhandlungen darüber statt , daß Frank¬
eich, England und Jta . ien alle Vorbebasie anerkennen ,
alter denen der amerikanische Senat den Frieden an -
unehmen bereit ist. An derartigen Vorbehalten beschloß
er Senat bisher elf , wahrscheinlich werden noch zwei
weitere zum Beschluß erhoben werden . Darunter be-
indet sich die Bestimmung , daß eine Kommission das
stecht haben soll , die Handels -Abmachungen zwischen Ame -
ika und Deutschland cinzuschränken . Verpflichten fick
Frankreich , England und Italien , diesem und anderen
oenatsbeschlüssen zuzuslimmen , so steht der Fri d . nsra .i --
ikation durch Amerika nichts mehr im Wege . Es
cheinc Aussicht dafür vorhanden , daß die Einigung
uf dieser Grundlage zustandekommt , der auch Wi .son
» stimmen wird .

Deni s ch e Na tiorralvers s Nt mlung .
Berlin , 27 . Okt.

Bisher hat man von den Reichsministern in der
iationa . Versammlung nur sehr ernste , mitunter trostlose
slarstellnngen über die Lage im Reich erha -ten . Zur
lbwechseinng war die Programmrede des Reichswirt -
chastsministers heute auf einen freundlicheren Ton ge¬
nannt . Er glaubte feststellen zu köunen , daß es vor¬
wärts acht . Die Versorgung mit Lebensmitteln sei we-
ngstens nicht weiter eingeschränkt morden und das Brot
abe man verbessern können . Fische sind im Land und
Zetroleum ist in Aussicht . Allerdings sind, um dies zu
u - erreichen , die I 1/2 Milliarden für die Senkung der
iebensmittel bereits drausgegangen . Zum Glück find zwei
weitere Milliarden bewilligt . Jedenfalls sind wir mit
Zrotgetrcide bis Anfang Januar schon fest versehen , und
wenn die Kohlennot nicht gar zu arg wird und die Ei -
knbahnen nicht versagen , so wird der Vorrat sich bald
weiter vermehren , wenn der Bauer seine dringendsten
berbstarbeiten hinter sich hat . Von einer Vermehrung des
Zchwcinebestands will der Minister nichts wissen und
ieber ans das Fett verzichten , als die Kartoffeln ris -
ieren . Aus Holland und Polen bekommen wir ja Kar -

offeln , aber sie sind sehr teuer und andererseits müssen
>afür viel Kohlen geliefert werden , die wir doch selber
0 notwendig brauchen . Die Einfuhr — d . h . wohl
sie „ legitime " — beträgt bis jetzt nur ein Fünftel der
kittfuhr vor dem Kriege , sie kostet aber wegen der Valuta
>as Doppelte . Tie Amsfuhr aus Deutschland beläuft
ich auf ein Sechstel der früheren , der Wert ist nominell
twa gleich . Der Minister kündete Maßnahmen gegen
>en Wucher an . Ueber das „ Loch am Rhein " schweben
Lerhandlungeu . Der Abg . Braune ( Ztr .) bedauerte ,
>aß die Landwirtschaft in der Regierung nicht entspre -
hend vertreten sei. Er betonte die Notwendigkeit , die
jinlandsprei .se den Weltmarktpreisen anzupassen , sonst wer¬
den wir nicht zu geordneten Verhältnissen kommen . Abg .
i>errma nn (Dem . ) verlangte ausländischen Kredit , um
ie Rohstosfeinfuhr zu ermöglichen , sowie eine folgericht¬
ige Mittelstandspolitik . Auch Abg . Dr . Rösicke (Teutsch -

I lat .) verwies auf den verhängnisvollen Unterschied zmi -
! chen Inlands - und Weltmarktspreisen . Die Landwirt -
s chaft werde durch die künstlich herabgedrückten Preise eben
s »nötigt sein , die intensive Wirtschaft (Getreidebau ) fah -
s en zu lassen und zur extensiven (Viehzucht und Weide -
^ nrtschast ) überzugehen . Die Zwangswirtschaft müsse da -
- er ehestens aufgehoben werden .
! *
! Das Haus ist schwach besetzt,
i 2 . Berarung des Haushalts des N e i ch s w : r t -
' chaftsministeriums .

Minister Schmidt : In unserem Wirtschaftsleben
ind Ansätze zur Besserung vorhanden . In der Ernäh -
mngsfrage haben wir von Beschränkungen Abstand nehmest
önnen . Das Brot ist besser geworden . Die Landwirte
onnen mehr Getreide zurückbehalten . Eine Vermehrung '
»er Schweineaufzucht würde , unsere mäßige Kartoffelernte

. ,efährden . Auf dem Gebiet der Viehablieferung habe
! ch Bedenken gegen die scharfen Maßnahmen . Wir wer -
- len versuchen müssen , in ausländischem Frisch Ersatz
j u finden . Hemmungen in der Kartosfelbe i . fernng lie -
'

;en neben der schlechten Ernte in den Transport » erhält -
s rissen. Holland und Polen werden uns liefern . Es
! nüisen Kohlen für die Margarinefabrikation bereitge -
s teilt werden , so daß die Rationen beib eh alten werden
! onnen . Wir müssen den wilden Handel in Lebensmitteln
j >urch zentralen Einkauf vom Ausland einzuschränken su-
s hen . Tic I 1/2 Milliarden zur Preissenkung sind bereits

>erbraucht . Für den kommenden Winter haben wir Ge-
- neide fest irr der Hand bis Ende des Jahres , vielleicht

ns Anfang Januar . Tie Gemmeversorgung ist noch
i ' efriedigend , wenn auch teuer . Mit norwegischen He-
! singen ist der Markt reichlich eingedeckt . Eine Petro -
! eumverteilung ist in Aussicht . Im allgemeinen ist die
! Versorgung erheblich bester geworden . Durch Steigerung

>er Ansfusr und der sich dadurch bessernden Devise wer¬
den wir noch größere Einkäufe betätigen können . Ame -
.ika und Norwegen haben uns Lebensmittel gespendet .
Zhnen sei herzlicher Dank gesagt . Handel und Industrie
>eben ein anderes Bild . Tie Einfuhr beträgt zur Zeit
: in Fünftel der Friedenseinsuhr und kostet 100 Pro -
ient mehr . Die Rohstoffeinftrhr suche ich nach Mög -
ichkeit zu begünstigen . Staatliche Unterstützung wird
rötig sein , ebenso peinsiche Berücksichtigung des Stand¬
punktes der Konsumenten . Eine Vorlage . wird dem Hau -
e zugesen wegen eines schnellen Verfahrens gegen den
Wucher . Tie Frage , das Loch im Westen zu stopfen ,vird durch genaueste Kontrolle geregelt werden . Tie Ar - ^
peitcrwohnnngsfrage wird durch Barackenlau vorläusig zu

^
.chen versucht . Tie Bergnrbeitergenosfenschaften sollen

^
.n dem Wohnungsbau auf siedteristher Grund age durch
Mitbestimmungsrecht beteiligt werden . Tie .Hauptsache
Leibt , daß wir unserer Industrie Stoffe geben können , st
Laher w . rd die Regierung allen polnischen Streiks der
Lergar . eiter stark ablehnend gegcnüberstehen . Das Ans¬
and bewundert die Energie unserer Industrie . -'Wenn -

>ins aber die Entente nicht genügend Stoffe läßt , um un - !
M Industrie zu versorgen , dann können wir nicht zahlen .

^
psährt Frankreich in nervöser Hast in unseren Aufbau ^
Mein , so schädigt es auch sich selbst . So gereicht auch
) ie Ostieesperre nicht bloß uns zum Schaden , sondern !
öst Haß und Erbitterung aus . . !

Abg . Hoch (S .) : Wir warnen , daß es im Innern
licht wieder zu einer Ausbeutung des Volk ? durch weni -
je Begünstigte kommt . Bei Abbau der Zwangswi >t >chaft
uttt üKralt eine Preissteigerung zutage , die uns zu-
>runde ricktet . Von den Äarariern wird direkt zu ak-

l .

uvem Widerstand gegen die Regierung gehetzt. . Wir wer¬
den die schweren Zeit nur dann überwinden können , wenn
sie Negierung mit starker Hand die Widerstände be¬
seitigt . ^

'

Abg . Tr . Brauns (Z .) : Die Regierung muß prak -
ische Wirtschaftspolitik treiben und sich dabei in drei

lsirnppen gliedern : Landwirtschaft , Gewerbe und Han¬
del . Die Vorsteher dieser drei Abteilungen müßten Fach¬
männer , einander gleichberechtigt sein und den nötigen
stinsluß ans die gesamte Politik besitzen. Die Landwirt -
ihast ist zur Zeit in der Regierung nicht genügend ver -
reten . Für Handwerk und Kleinhandel müßten beson¬

dere Abteilungen geschaffen werden . Die statistischen Auf¬
gaben und ähnliches könnte den Universitäten überlassen
leiben . Die volkswirtschaftliche Abteilung könnte einge -
chränrt werden . Die Zwangswirtschaft muß abgebaut
uerdeu , wo sie unwirksam sich, wie bei der Landwirt -
chast . Ter Uebergang zur extensiven Wirtschaft schä¬
digt die Allgemeinheit . Es bleibt nur ein Weg übrig ,
sine beträchtliche Erhöhung der Preise , was na -
siirlich wieder eine Erhöhung der Löhne zur Folge Ha¬
ien muß . Diese Preiserhöhung ist besonders nötig , um
sie Ware im Inland zu behalten . Eine derartige Po -
itik erstreben wir auch für die Industrie . Alle Braun -
'
ohienreviere müßten erschlossen werden . Wo angängig ,

muß Akkordarbeit eingeführt werden , sonst StÄa -
rrbeit mit Prämien für besondere Leistungen .

Abg . Hermann - Reutlingen (D . d . P . ) : Amerika
» reistet die Konkurrenz Deutschlands wegen deS hohen
Standes des Dollars . Hoffentlich gelingt es uns bald ,
insire Wirtschaft durch Valutaanleihen zu stützen . In
wr Rohstofseinfuhr muß volle Freiheit herrschen , außer
n Luxusartikeln . Wir wünschen eine zielbewußte Mit -

. elstandspolitik .
Abg . Dr . Rö ficke (D .natl . Vp .) : Nur ein Aus¬

gleich der Preise kann uns Helsen. Alles muß ge-
che eu , um dem Handwerker wieder auf die Beine
,n i elfen . Die Sonnlagsruhe in den kleineren Städten
ni - >- im Interesse der Landwirtschaft beschränkt werden ,
^ iue große Erbitterung wird bei den Landwirten dadurch
gest asten , daß die Kontrolle der Ablieferung unsach -
geu ä j erfolgt . Die Landw '

rtschast ist außerdem zurück-
gege. gen . Der Anbau kanu nicht zwangsweise betrie -
. en werden . Wenn sich die Verhä tnisse nicht ändern ,
sind wir gezwungen , immer mehr von dem inten¬
siven Betrieb abzugehen und den extensiven Be -'

rieb einzusühren . Die Zwangswirtschaft muß aufgeho¬
ben werden . wist

* '
^ !

Tie weiblichen Abgeordneten sämtlicher Parteien der
sialionalversammlung haben folgenden Antrag einge -
' rackst : die Regierung zu ersuchen , einen Gesetzentwurf
.wrznlegen , durch welchen die Reglementierung der Pro¬

st ntion ansgchoben und die Sit enpchizei durch Organe
r Gesundheitspflege und Fürsorge ersetzt wird .

Neues vom Tage .
Der Untersuchungsausschuß .

O' crlirr , 28 . Okt . Zur Widerlegung der Behaus¬
ungen des Botschafters Grasen Bernstorsf hat General
iudendorff beim Untersuchungsausschuß der Natio -
lalversammlung von sich aus eine Vernehmung beantragt .
- Generalfeldmarschall v . Hindenburg wird voraus -
ichtlich am Freitag der Vernehmung des früheren Reichs -
anzlers v . Bethmann Hollweg durch den Unter -
uchungsausschuß der Nationalversammlung beiwohnen .

Scheuch gegen Ludendorff . ^
Berlin , 28 . Okt. In einer Zuschrift an die „Deut-

che Allgem . Zeitung " erklärt der frühere Kriegsminister
ö ehelich , daß er den Vorsitz im Deutschen Ofsiziers -
nnd niederlegc , um diesen nicht mit in die Kämpfe ,
sincinznziehen , die er mit General Ludendorff wegen
sner Stelle in dessen Buch „ Meine Kriegserinnernngen "
(ihren müsse . Ludendorff schreibt darin mit Bezug auf
nie Besprechung , die am 23 . Oktober 1918 beim Vize -
pnZer von Payer stattsand : „ Auch der Kriegsminister
iar zugegen , der sich im Reichstag und innerhalb der
kegiernng nicht vor den Kaiser und das Heer gestellt
alle ; andernfalls hätte er sein Amt niederlegen müssen .

"
Pencralleutnant Scheüch betrachtet diesen Satz als eine
öelcidignng : er sei gezwungen , sich mit einer Recht -
ertianna än die Lesientlickkeit zu wenden , da seine bis ?-
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Schritte bei Ludendorff , um eine Genugtuung

u erhalten , vergeblich gewesen seien . ?
Die Opfer des Fliegerkorps . -

Berlin » 28 . Okt . Dem Gedächtnis der gefallenen
Flieger widmet der Major und Inspekteur der Flieger¬
ruppe Hähnelt im „Berliner Lokalanzeiger ' ' warme
Vorte . Er sagt : Heute (27 . Okt .) jährt sich der To¬
destag Bölckes . Es soll ein Gedenktag sein nicht nur
äeses Vorkämpfers in schwerem Ringen in den Lüs¬
en für Deutschland , sondern es muss ein Tag werden,
m dem die Fliegertruppe mit dem deutschen Vaterland
iller der Männer in treuer Dankbarkeit gedenkt , die ihr
leben ließen in heiliger Begeisterung selbstloser , Hin-
>abe . In der Fliegertruppe starben für ihr Vaterland im
^eld 2857 Offiziere und 3047 Unteroffiziere und Mann -
chaften , in der Heimat 584 Offiziere und 1378 Unter -
»ffiziere und Mannschaften .

Arbeitsgemeinschaft des Bürgertums .
Berlin , 28 . Okt. In Braiinichweig wurde lei ^ las¬

en , eine Arbeitsgemeinschaft des erwerbstätigen Bür -
ertums ins Leben zu rufen .

Aus dem besetzten Gebiet .
Berlin , 28 . Oki . Die Straßburger Handelshäu

'er
mrden laut „Berliner Tageblatt " aufgefordert , bis zum !
5 . November sämtliche deutlichen Angestellten zu ent¬
asten .

Havas meldet, daß mir Bestätigung des Friedens¬
ertrags 21400 Elsässern und Lothringern die nach -
g' suchie Ausreise nach Deutschland bewilligt worden sei.

Birkenfeld , 28. Okt . Bei der vorgestrigen Wahl
ur Landesversammluug erhielten die durch Wahlvor -
chlag vereinigten Parteien ( Demokrat . « , Zentrum , Teut -
che Volispartei , Bauernbund , Mebrheitssozialisten ) zu -
aninien l3004 Stiinmeu , die Liste der Regierungspartei
franzosenfreundliche Republikaner ) 1822 Stimmen , eie
Inalchängige Sozialdemokratische Partei 47 Stimmen .
Bis die Bereinigten Parteien entfallen somit 23, auf die
Regierungspartei nur 2 Sitze in der Landesvertre . ung .
rlie republikanische Regierung hat somit eine vernichtende
Niederlage erlitten .

Belgien verlangt 1153 Auslieferungen .
Brüssel , 27 . Okt . (Havas-Neuter. ) „Jndepeu-

>anee Beige" teilt nsit , daß der Ministerrat eine 1153
>!amen enthaltende Liste von deutschen Zivil - und Mili -
äcpersonen gut geheißen hat , deren Auslieferung verlangt
verden soll . Die Liste wird nach Paris geschickt werden.

35 Milliarden Schisssschäden.
London , 28 . Okt. Die „Times " meldet aus Paris :

Lie Wiedergutmachungskommission hat die durch die
lriegführung angerichteten Schäden am Welthandels - .
chiftsraum auf 35 Milliarden Franken angesetzt .

Ausnahmezustand .
Kassel, 28 . Okt . Mit Wirkung vom 27 . Oktober ^

2 Uhr mittags hat der Reichspräsident auf Grund des
'lrtikels 48 der Reichsverfassung in den Bezirken Kreis

Schleujingen , Landkreis Ohrdruf , Stadt Zeila -Meh is den
Ausnahmezustand verhängt . Die Gründe dafür sind
Vasiendiebstähle, Gewalttätigkeiten usw . Truppen sind s
m Ort und Stelle eingetroffen . i

. Direktor Moschel" . !
Berlin , 28 . Okt. In der Nationalversammlung hat- s

e bei der Besprechung der Baltensrage der Abg. Cohn !
U . S . P .- behauptet , die „westrussische Regierung " (Oberst s
Iwalow - habe mit der Berliner Filiale der Neuyorker
Zank Morgan durch Vermittlung des „Direktors Mo - !
chel" eine Anleihe von 300 Mill . Mark abgeschlossen , s
tie Behauptung wurde sofort als unwahr nachgewiesen , i
>a. die Urkunden , des anaeblichen Moschet a s Fä .schung

rkannt wurdenT̂ iDer Möfchel war nicht auMsanoen .
Gestern mittag nun gelang es , den „Direktor Moschel "
u verhaften . Er entpuppte sich als einer der vielen
Agenten der russischen Bolschewisten , der den Schwindel
nit den Anleihen zu Hetzzwecken verbreitet hatte .

Der Streik in Amerika
Washington, 28 . Okt . Im Senat ist ein Gesetz-

ntwurf eingegangen , der den Eisenbahnern den Streik
' erbietet . Die Eisenbahner wollen sofort streiken , wenn
ms Gesetz angenommen wird . — Unter den Arbeiter
nhrern Halen

'
die Radikalen die Oberhand gewonnen.

Der Geflügelhof im Novembrr .
Der Winter beginnt ; die ersten Fröste setzen ein ;

vielleicht geht auch schon der erste Schnee hernieder . Da
erwachsen dem Züchter neue Aufgaben. Tie Hauptsorge
des Wirtschaftszüchters ist ja , möglichst viele Wintereier '
zu erhalten . Ter Winter aber ist die Zeit der allge¬
meineil Ruhe, auch für das Geflügel. Ta muß denn der
Züchter der Natur nach Möglichkeit entgegenarbeiten . Er
muß seinen Tieren Bedingungen schaffen , daß gewisse
Nachteile dieser Naturruhe ausgehoben werden. T.a heißt
es denn zuerst : Lasse deine Tiere möglichst wenig von
den schädigenden Einwirkungen der kalten Jahreszeit be-
einilußt werden. Das erreicht man schon in gewissem
Maße dadurch , daß man seine Tiere schon von klein auf
abhärlet . Tann gebe man ihnen warme , trockene Stal - -
langen . Alle Risse und Spalten sind sorgfältig zu ver¬
stopfen . Kein eisiger Sturmwind , kein Regen und Schnee
darf in die Räume eindringen . können . Ter Nachtraum
darf nur so groß sein , daß die Temperatur in demselben
durch die Eigenwärme der Insassen niemals unter Null
Grad sinkt . Aufgestelltes Wasser darf hier nicht ge¬
frieren . Ist der Raum zu groß , muß er durch Vor¬
hänge eingeschränkt werden . Frische Luft darf aber nie¬
mals fehlen : nur Zuglust ist aufs peinlichste zu vermer-
dcn . Ebenso wird feuchte Wärme , wie ' sie in Großvieh -
stallen herrscht- dein Geflügel gesundstemschädlich. Sin :

, die Wände nicht - warmhaltig genug, so sind sie mit
Strohmatten zu belegen . Als Einstreu wähle' man eine
dicke Schicht Torfmull . Von größter Wichrigkeit ist der
Zcharr -Raum . Hier fanden die Tiere Unterkunft , wenn
die Witterung einen Aufenthalt im Freien nicht zuläßt ;
hier finden sie Arbeit , sich die nötige Körperwärme
zu - verschaffen und die Langeweile zu vertreiben . Stets

.müssen die Tiere hier kleine Sämereien in der Einstreu
dorfinden, um zu emsiger Tätigkeit augeregt zu werden,
Ferner ist dem Futtep die grösste Sorgfalt zuzuwenden.
Einmal täglich verabfolge man warmes Weichsutter. Ta !
die Ausläufe nichts mehr bieten , ist dem Futter alles i
zuzusetzen, was für das Gedeihen und das Wöhlbefin- i
den der Tiere dienlich ist . Grünfutter bzw . Ersatz eines f
olchen ist in ausreichender Menge zu bcschaffen . Tas -
Trinkwasser darf nie gefroren sein , am besten ein wenig i
rngewärmt .

Auch dem Wassergeflügel weise inan trockene , zug- ;
sreie Stallungen an . Ta weder Gänse noch Enten Sitz- i
stangen befliegen, ist die Einstreu recht häufig zu er¬
neuern . Im übrigen sind sie gegen Kälte nicht sehr
mipsindlich. Tie Mast der Truthühner und Gänse wird
fortgesetzt . Für Puten bilden Eicheln und Bucheckern
ein vorzügliches Mastfutter , während man den Gän - i
sen möglichst reichlich gelbe Rüben verabreicht, wodurch fdas Fleisch zarter und wohlschmeckender wird . >

Die ENvei . er Gans .
Die Emdener-Gans gehört zu den echt deutschen Gän -'

eraisen, wenn sie auch in ihrer heutigen Vollkommenheit
den Engländern viel zu verdanken hat . Ihre Heimat
zat sie in Ostsriesland , wo sie namentlich in der Um-
zegend der Stadt Emden seit aüers ' her aeftiftn : wurde.

LMeharä.
Von

Vilktosr ZcktNtl .
(Nachdruck

> , Aber sie hatten es schon allzu oft hören müssen, wie er dann' dem Kanrpfgenötigten den Schädel eingeschlagen, und zupften undnr nder zamig das mmen des Kreuzes , da wich der 'L«ogen : nötigten an ihm, sie wollten ein schönes Lied anstimmen ;
'wie e/Die aber dcrftibe Vogel verschwunden war , kolgte eine so ! endlich mit dem Haupte nickte, stürmten etliche hinaus : bald kamengrobe Vcrsuck 'ung des 'Fleisches, wie sie der heilige Mann noch nie - 'sie wieder mit Instrumenten . Der brachte eine Laute , jener einmalen erprrbt. Denn vor langer Zeit hatte er eine gewisse Frau Geiglein , worauf nur eine Saite gespannt, ein anderer eine Ar,

erschauet . Diele stellte ihm der böse Feind jetzo vor die Augen des Hackbrett mit eingeschlagenen Metallstiften , zu deren Anschlag ei»Geistes und entzündete das Herz des Knechtes Gottes durch jene : Stimmschlüssel dienlich war, wiederum ein anderer eine klein«Grllalt mit solchem Feuer , dass eine verzehrende Liebe in ihm zu zehnsaitige Harfe, Psalter hießen sie das seltsam geformte Jnstru -giubrn begann und er , von Lust und Sehnsucht bewältigt , seinen wipnt und sahen in seiner dreieckigen Gestalt ein Symbol der Drei -
trinsidelstand jäh zu verlassen gedachte . ! remigkeit.

Da warf plötzlich des Himmels Gnade einen Schein auf ihn , ! i Und sie reichten ihm seinen dunkeln Taktstab von Ebenholzdaß er zu sich selber rückkehrte . Und er sah ihm zur Seite ein sDa erhob sich lächelnd der graue Künstler und gab ihnen das Zei -
dicht Gebüsch von Brennesseln und Dörnern stehen, zog sein Ge- , schen zu einer Musika, die er selbst in jungen Tagen aufgesetzetiwand ans und warf sich nackt in die Stacheln oes Gedörns und ! Mit Freudigkeit hörten es die andern . Nur Gerold, dem Schaffner , !den Brand der Nesseln, bis daß er am ganzen Körper verwundet ! ward es mit dem Aufklingen der Melodien melancholisch zu Ge-von dannen ging . j müte , er überzählte die abgetragenen Schüsseln und die geteertenAlso löscheke er des Geistes Wunde durch die Wunden der ' Steinkrüge , und wie ein Text zur Sieigweise flog es ihm durch den !
HauZuiid siegte öh der Sünde . . ." Sinn : Wieviel hat dieser Tag verschlungen an Klostergetü untFrau Hadwig war von dieser Vorlesung nicht erbaut ; sie lies; Gut . Leise schlug er mit sandalenbeschwertem Fuße den Takt, b >eihre Augen gelangweilt im Saal die Runde machen. Der Kämme- der letzte Ton verklang.rer Spazzo — deuchte auch ihm die Wahl des Kapitels unpassend, Herr Spazzo gedachte , was löblich begonnen , auch löblich zuoder war ihm der Valtelllner zu Häupten gestiegen ? — schlug un - enden, er schlich sich fort über den Hof in das Gebäude, wo Praxe -
Versehens dem Vorleser das Buch zu , daß der holzbeschlagene Dek- dis und die Dienerinnen waren , und sprach : Ihr sollet zur Her-kel klappte , hob ihm seinen Pokal entgegen und sprach : Soll leben zogin kommen, und zwar gleich — sie lachten erst ob seine! Kutte,der heilige Benedikt ! und wie ihn Nkehard vorwurfsvoll ansah, folgten ihm aber zum Saal , und war keiner, der sie von deritimmte schon die jüngere Mannschaft der Klosterbrüder lärmend f .Schwelle zurückhiett. Uiid wie die Mägdlein an des Refektorium!ein, sie hielten den Trinksvruch für ernst ; da und dort ward das Eingang sichtbar wurden , entstand ein Gemurmel und ein Kops -
sowied auf den heiligen Mann intoniert , diesmal als fröhlicher ! wenven im Saal , als sollte jetzo ei« Tanzen und Springen anhe-Zechgeiang, und lauter Jubel klang durch deinSaal . j ben, wie es diese Wände noch nicht erschaur .Dieweil aber Abt Cralo bedenklich umschaute und Herr Spazzo i ' Herr Eralo, der Abt, aber wandte sich an die Herzogin unk
S .

"j?sstT °ch beschäftigt war , mit den jungen Klerikern auf das - sprach : Frau Base ? I — und sprach es . mit so. duldender Wehmut,.oshl ihres Schutzpatrons zu trinke,! , neigte sich Frau Hadwig zu ^ daß sie aus ihren Gedanken ausfuhr . Und sie sah auf einmal ihrene' t . - Ed undNcug ihn mit nicht aklznlauter Stimme : ! Kümmerer und sich selber in der Mönchskutte mit anderen AugenWuroet Ihr mich das Lat - inU.'.ch lehren, junger Verehrer de? an denn zuvor , und schaute die Reihen trinkender Männer , der«' arrlums , wenn ich cs lernen wollte ? entferntesten verdeckte der Kapuze vorstehender Rand das Antlitz.
,

^ AP ? 5? in Kkcekards Herz wie ein Widerhall des Gele - t daß es aussah , als werde der Wein in leeren Gewandes Abgrund-rnen : „Wirr „ ich in die Nesseln und Dornen und sag nein ! " en ! geschüttet, und die Musik klang ihr gellend in die Ohren , als würde-der sprach : v . hier rin Mummenschanz gefeiert , der schon allzulang gedauert . . .eble . , ich gehmche ! ' Da sprach sie : Es ist Zeit schlafe» zu gehen ! und ging mitTie . Herz -egin schaute den jungen Mönch noch einmal mit s ihrem Gefolge nach dem Schulhaus hinüber, wo ihr Nachtlagereinem sonderbar fluchtigen Micke an, wandte sich dann zum Abt ! sein sollte.und st-rach über gleichgültige Dinge . i Wißt Ihr auch , was des Tanzens Lohn gewesen wäre ? frugDie Klosterbrüder zeigten noch kein Verlangen , des Tages gün- Sindolt eknen der Mönche, der ob dieser Wendung der Dinge höch-'ngc Gelegenheit unbenutzt verstreichen zu lassen. In deS Abts Ich betrübt schien . Ter schaute ihn starr ai^ Da machte ihm sin - '
Augen mochte ein gnädig milder Schein leuchten, und der Keller- ' ! boit eine unverwnnbare Gebärde, die hretz „Geißelung " l»leister schob auch keinen Riegel für, wenn sie mit leeren Krügern ''
die Stufen Hinabstiegen. Am vierten Tisch begann der alte Tutilw EkkehardsAuszug . -
gemütlich zu werden und erzählte seine unvermeidliche Geschichte , Frühmorgens daraus saß die Herzogin samt ihren Leuten imrmt den zw?- R- ub -rr ; -immer lckuter klang seine starke Stimm ' Sattel . bs>n, »„r->iten . »«v d - r Aw 'm - m G-m— nw .m -

>. ^ durch den Saal : Der eine also zur Flucht sich gewendet — ich ihm
nach mir meinem Eichpfahl — er Spieß und Schild weg zu Boden— ich ihn am Hals gefaßt — den weggeworfenen Spieß in sein«
Faust gedrückt ; du Schlingel von Räuber , zu waS bist du au , deiverboten . Welt ? Fechten sollst mit mir ! . . .

Sic ist unter alle», deutschen Gänsen die grüßte und er -
ceichl gemästet ein Getvicht von 10—13 Kilogramm , ver-
' inzeit sogar bis 15 Kg . In ihrem wirtschaftlichen Wert
dürfte sie von keiner anderen Rasse übertrosfen werden.
Zie liefert vor allem viele und gute Federn und ist äußerst
vetterfest . Im Legen steht sie nicht weit hinter der

! deinen gewöhnlichen Landgans zurück , bring sie es doch
- durchschnittlich ans 18—20 Stück, vereinzelt auch wohl
. ins 30 Stück, im Geivicht von 160 200 Gr . Im
> örüten ist sie durchweg recht zuverlässig , namenl ich die
! nittelschweren Tiere . Auch in der Führung und Auf¬

zucht der Jungen leistet sie gutes . Mit der Eierablage
beginnt sie in der Regel im Februar oder im März ,

l Tie jungen Gösse ! sind anfangs elwas weichlich, wachsen
bei geeigneter Pflege und Wartung aber doch recht rasch
seran .

Tie alle Emdener -Gans wurde in England durch Eiu -'
kreuzung von Touloulerb .

' u , au , eine massigere Form und
ein höheres Gewicht gebracht, wodurch sie aber etwas an
ihrer Widerstandsfähigkeit und Welterfestigkei: einbüßte .
Wo ihr aber die kftmmischen Verhältnisse zusag ^n und
wo ihr ausreichend nahrhafte Weide und auch Wasser
zebocen werden kann, da ist sie dein Landwirt nur zu

. empfehlen . Ganz besonders eigner sie sich auch zur Aui-
l kreuzung unserer gewöhnlichen Landgans , deren Geivicht

und Fettansatz dadurch bedeutend gehoben wird .
In der Regel schlüpfen die Jungen mit einem grauen

Taunenkleid aus dem Ei . Erst nach der zweiten Herbst -
mauser erhalten sie ihr reinweißes Gefieder . Tie Ge¬
stalt der Emdener-Gans ist groß ^ nd massig, jedoch nicht
plump. Der lange breite Kops wird von einem langen
Hals getragen , weshalb sie auch nicht selten als Schwa -
nengans bezeichnet wird . Ein wichtiges Kennzeichen für
oie Reinheit der Zucht ist das Auge, das hellblau , von
oinein . schmalen roten Ring eingefaßt , verlangt wird . —.
llur Zucht nehme man nur mehrjährige Tiere von rnitt-
ereni Gelvicht . In der Form wähle man inehr schlanke
Tiere, die nicht zu sehr an Toulouser erinnern diftfen . Tie
Zuchttiere, dürfen nicht blutsverwandt sein.

Lieber die Weiterbehairdkrmg des H»mg<
schreibt der bewährte Bienenfachinann und Wanderlehrer
des Württ . Landesvereins für Bienenzucht Julius H e r-
ler in seinem bei Eugen Ulmer-Stuttgart erschienenen
„Wegweiser für neuzeitliche Bienenzucht "
lPreis Mk . 4 .—) folgendes :

Frisch geschleuderten Honig soll man nicht sofort
veilmiscn . Man läßt ihn in einer Blechbüchse noch 8— 14
Tage iei .fti bedeckt stehen . Einerseits verdunstet in dieser

da sie sich jegliche Abschiedsfeierlichkeit verbat . Darum lag da«
Kloster in stiller Ruhe, als drüben schon dis Rosse wieherten nur
Herr Cralo kam pflichtschuldig herüber. Sr wußte, was die Sitte
gebot.

Zwei Brüder begleiteten ihn.
Der eine trug einen schmucken Becher von Kristall, mit stlber»gelriebenem Fuß und Aufsatz geschmückt, und saß manche» guteStückiein Onyx und «Smaragd in der silbernen Umfassung ; der an¬dere trug ein Krüglein mit Wein . Und der Abt schöpfte ein we¬

niges in den Becher, wünschte seiner erlauchten Base einen geseg¬nete, ! Tag und bat, mit ihn, des Abschieds Minne zu trinken undden Becher zu freundlichem Angedenken zu behalten .
Frau Hadwig nahm den dargebotenen Becher, tat, als wenn

sie daran nippte, gab ihn wieder zurück und sprach : Erlaubet , teu¬rer Vetter , was soll der Frau das Trinkgefäß ? Ich heische ein
anderweitig Gastgeschenk . Habet Ihr nicht gestern von Quellen
der Weisheit gesprochen ?

Ihr sollet mir aus des Klosters Bücherei einen Virgilius ver¬
ehren !

Immer zu Scherz geneigt , sagte Herr Cralo , der eine gewich-
tigere Forderung erwartet hatte, was soll Euch der Virgilius , so
Ihr der Sprache nickt kundig seid?

Es versieht sich , daß I . r mir den Lehrer dazu gebet, sprach die
Herzogin ernst.

Da fch :i !te !te der Abt bedenklich das Haupt : Seit wann werden
die Jünger des heiligen Gallus als Gastgeschenk vergeben ?

Sie aber sprach : Ihr werdet mich verstanden haben. Der
blonde Partner wird mein Lehrer sein, und heut am dritten Tag «
längstens wird der Virgilius und er sich bei mir einstellen ! Ge¬
denket , daß des Klosters Streit um die Güter im Rheintal und
die Bestätigung seiner Freiheiten ! in Schwaben in meiner Hand
ruhel, und daß ich nicht abgeneigt , auch auf dem Twieler Felsen
de « Jüngern Sankt Benedikts ein Klösterlein herzurichten . . .' Lebet wohl, Herr Vetter !

Da winkte Herr Cralo betrübt dem dienenden Bruder : Traget
den Kelch in die Schatzkammer zurück . Frau Hadwig reichte chm
anmutig die Rechte, die Rosse stampften , Herr Spazzo schwang den
Hui — in leichtem Trab ritt der Zug aus des Klosters Bann heim¬
wärts .

Von des Wächters Turmstube ward ein mächtiger Strauß in
die Nbreitenden geworfen , dran allein an Sonnenblumen die
Hülste eines Dutzend prangte, der Astern nicht -zu gedenken, aber
niemand sing ihn ans , und der Rosse Huf brauste drüber hin . . .

Im trockenen Graben vor dem Tor hatten sich die Schüler der
äußeren Klosterschule versteckt. Langes Leben der Frau Herzog"«
in Schwaben ! Heil ihr ! . . . und sie soll die Zeichen bald schrcken !
Heil ! klang ihr Ruf gellend in der Scheidenden Oor .

Wem für ein ungezogen Benehmen drei Feiertage und di«
besten Seefische bewilligt sind , der hat gut schreien, sprach Herr
Spazzo .

Langsam ging der Abt ins Kloster zurück ; er ließ Ekkehard ,den Pörtner , zu sich rufen uiid sprach zu ihm : Es ist eine Fügungüber Euch ergangen . Ihr sollet der Herzogin Hadwig einen Vir»
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geht mehr oder -veniger langsam vor sich, sie wird befördert
durch Wärme . Durch unmittelbare Berührung - nut dem
Feuer und durch Neberhitznng würde jedoch der Honig
an seiner vorzüglichsten Eigenschaft, seinem köstlichen Tust ,
oerlieren . Wer also den Honig durch einfaches lleber -
hängen über das Feuer klären wollte, würde mehr schaden
als nützen . Ter Honig soll darum nur im Wasserbad
und auch hier nie 'über 55 Grad C . erwärmt werden.
Geklärter Honig ist glänzend hell und durchsichtig und
stellt sich für den Käufer äußerst einladend dar . Rei¬
ner Honig kristallisiert meist nach längerer Zeit , d . h .
er verliert seine zähflüssige Art und wird schmalzartig fest.
Es gibt viele H - n .

'
gkäuser , die über diese Eigenschaft des

Honigs aufgeklärt werden müssen , da sie sollst das Fest¬
werden des Honigs als Beweis von Zucker - oder Mehlbei -
mischung ausehen. Um festen Honig wieder flüssig zu
machen , erwärmt man deselben im Wasserbade, nicht
aber, indem man ihn auf den heißen Ofen stellt.

In Gläsern , Büchsen , irdenen Gesogen kann man den
Honig , an geruchfreien Orten kühl und trocken ausge¬
stellt , jahrelang ausbewahren.

G » » » » » «lLür den Garten .
Die Arbeiten im Garten . Mit dem Einschlagen von Winter

U' iniiie » , Diingen und Umgraben der abgeernteren Beete wird
wttgefcchren . Bedecken der Schutz bedürftigen Pflanzen . Blumen -
nolil , der kleine Blumenköpfe angesetzt hat , mietet man zweck¬
mäßig in luftigen Kellern ein , oder noch kesser eignen sich
fterzü Fiühbeeikästeu . Man hebt die Blumenkohlstauden mit
Lalle» aus , entfernt die unteren Blätter und schlägt die Stauden
n sandige Erde ein , ivoramf man die Erde angießt . Die
ünzeliien Slauden werden so dicht nebeneinander gestellt , als
iS die Blätter erlauben . Dle Kästen werden mit Fenstern be¬
rgt und durch Bedecken mit Malten verdunkelt. Bei offenem
Wetter wirb reichlich gelüftet. Die Blumenköpfe entwickeln sich
o langsam weiter. Will man das Wachstum beschleunigen ,
o bringt man Kübel mit Wasser in einen warmen Raum und
teilt in diesen die Blumenkohlstauden mit den Wurzeln . Die
Llumenköpfe entwickeln sich dann in 8— 10 Tage» . Das Laub
zer Pflanze » ist stets trocken zu halten , außerdem schützt
nan vor Frost und lüftet , so oft das Thermometer über null
§ rad Celsius steigt , da sonst leicht Fäulnis um sich greift.
2pargc-lbeete werden gereinigt und mit verwestem Dünger
iberdeckt . -— Im Obstgarten werden die Bäume gereinigt
>nd junge Bäume gesetzt . Der Rasen wird nochmals ge¬
näht um im Frühjahr zu vermeiden , daß die daselbst ge¬
glanzten Frühlings,?w ' ebeln wenn sie treiben , abgemäht werden .

Der Haarwechsel des Kaninchens verlangt die denkbar größte
)!usmcrk

'amkeit des Züchters . Während des Haarwechsels , der
rei den jungen Tiere» im "Alter von 8— 10 ^Wochen und bei
len alten von Mitte September bis Ende Oktober eintritt ,
nässen die Tiere sehr warm gehalten werden und reichliches ,
iehr nahrhaftes und kräftiges Futter erhalten . Es ist ratsam ,l "m Futter gut pulverisierten Oslkuchen beizufiigen , auch ist ein
stieres Kämmen mit einem Mctallkamm sehr zu empfehlen .

Daus und Gescbätt .
Petersilie für den Winter . Solange Petersilie zu haben

ist . besorge man sich eine größere Menge . Man wiegt sie ,
aackdcm sie tüchtig gewaschen ist . sehr fein , mischt sie mit
Salz und drückt sie fest in ein kleines Glas mit nicht zu
zroßer Oeffnung. Diese ei>gesalzene Petersilie hält sich den
zanzcn Winler .

Rotkohl cinzumachen . D .-r Kohl wird fein geschnitten und
nie Säue»kraut eingemacht . Dann wird eine Brühe von halb
Wasser , halb Weinessig dariibergegosscn , daß sie zirka zwei
Finger hoch über dem Kohl steht . Mit einem Stein beschwert,
hält sich der Kohl 2 Jahre lang und schmeckt ganz vorzüglich .

Um Eier von dem dumpfen Geschmack, entstanden durch
iängcres Aufbewahren in nicht ganz trockenem Heu, Häcksel
lder Stroh , zu befreien , werden sie in fließendes . oder oft
crneuertes kaltes Wasser gelegt , sorgfältig abgetrocknet und
niiige Stunden in die frische Luft gestellt .

Druckstellen aus Pliischmöbeln entfernt man, indem man
>ie Stellen vorsichtig

'
Mi ! einem reinen Schwamm befeuchtet

ind nn heißes Bügeleisen einige Zeit so darüber hält , daß
Ser Stoff nicht berührt wird. Die feuchten Härchen werden
durch die Hitze wieder in die Höhe gezogen .

Einlösung beschädigten Papiergeldes . Für Deutschland gilt
dezüglich der Reichska'

senschcine die Bestimmung, daß beschädigte
oder unbrauchbar gewordene zum Umlauf nicht mehr geeignete
Retchskasseiischcine , bei sämtlichen Reichs - und Landeskassen
angenommen und ersetzt, aber nicht wieder ausgegeben werden .
Zst die Umtauschsühigkeil zweifelhaft, dann erfolgt eine Prä¬
chtig durch die Reichsschuldenverwaltung, welche bei Gutbefinden
die Küssen . anweist , den Umtausch zu vollziehen . Werivciger*
die W .-rwaltung die Ersatzleistung , so werden die Scheine mit
dem Wertlosstempel versehen und dem Einlieferer zurückgegeben .
Vie Frage nun , wann ein Kassenschein soweit beschädigt ist,
daß ein Ersatz nicht geleistet wird , ist dahin zu beantworten ,
daß , wenn bei Teilstiicken mehr als die Hälfte des Originals
üngeliefert wird , voller Ersatz der Wertsumme zu gewähren
st . Ueber beschmutzte Exemplare ist im Gesetz leider nichts vor¬
gesehen, doch dürfte hierbei die Praxis gelten , daß wenn die
Echtheit des beschmutzten Scheines erkennbar ist , der Umtausch
dewirkt wird. — Für die beschädigten Noten der Reichsbank
owie der anderen deutschen Notenbanken gelten in der Haupt¬
ache dieselben Bestimmungen. Dieselben gehen insofern noch
veiler als auch dann Ersatz geboten wird, wenn nachgewiesen
verden kan» , daß der Rest der Note , von welchem der Ein-
ieferer nur einen geringeren Teil als die Hälfte präsentiert ,
- ernichtet sei .

Verschiedenes2^ 8
Des Dichters Rache . Wiktor v . Scheffel lebte einst zur

Erholung in Italien . Eines Tages erhielt er aus Deutschland
' inen unfrankierten Brief , für den er ein bedeutendes Straf-
)vrto bezahlen mußte. Aber in dem Briefe , der von einem
Freunde war . standen zu seinem großen Aerger nur die Worte :
Mir geht es gut . Mit Gruß Dein "

. . . Kurz darauf er¬
stell dieser deutsche Freund eine große und schwere Kiste aus
Kasten . Sie war zwar unfrankiert , da aber Scheffel als
Absender angegeben war , so trug er kein Bedenken, das sehr
>ohe Strafporto zu erlegen . Eilfertig und sehr erwartungs -
wll öffnete er die Kiste und — war fassungslos. Denn in der
liste fand er nichts als einen sehr umfangreichen und ge-
nichtigen Feldstein mit den Scheffelschen Begleitzeilen : „Bei
>er Nachricht von Deinem Wohlbefinden fiel mir beifolgender
Stein vom Herzen.

"

Ter Bauer in - er Gnomenhöhle .
Es war einmal ein Bauer , der war furchtbasr geizig

Nur aus den Besitz von Geld mar sein ganzes Sinnen
und Trachten gerichtet. Oftmals , wenn er auf dem
Feld arbeitete , stieß er den Ruf aus : „ Oh, wenn ich
doch mehr Geld hättest ' Als er eines Tages wieder so
geklagt hatte , stand plötzlich ein kleiner, graubärtiger Gnom
neben ihm . „ Wozu brauchst du das Geld ?" frag . ,
das Wichtelmännchen. „Ich will mein verfallenes Haus

, ausbcsser» lassen, " anlwortete der Bauer . „ Komm mit , du
sollst eö erhalten !" Ter Gnom führte den Bauer in
seine .Höhle, wo drei Kasten voll Gold standen. „Nimm

j dir so viel Goldstücke, " sagte der Gnom , „ als zur Aus¬
besserung nötig sind , aber kein einziges nkehr .

" Ter Hab¬
süchtige belud sich jedoch mit einer zehnmal so großen
Summe . Keuchend - schleppte er den schweren Sack nach
Hans . "Als er ihn ausschüttete, waren aber die Gold¬
stück' verschwunden, und statt ihrer rollten zur Bestra¬
fung seiner Habsucht Steine ans den Tisch .

E) ^ ^ Scherze cke.

Wahrheiten .
Bon allen unfrohen Lcbenstagen prägen sich die am tief¬

sten der Seele ein, wo durch eigen Verschulden eine Be¬
schämung veranlaßt wird .

Scheffet im Ekkehard .
*

„ Wenn etwas uns rasch die Besonnenheit in peinlichen
Momenten zurückgibt , so ist es der plumpe Ausdruck ge¬
heuchelter Besorgnis Anderer .

"
E. Marlltt im „Haideprinzeßchen" .

'
-PW * >,

Zeitgemäß .
Fm Mariahilf bei Innsbruck halte ein Gastwirt

ust seinem Schilde' kurz und bündig die gute deutsche Be¬
st " mug Wein Haus anbringen lassen. Nun wurden

stier >ste Weinvorräte , täglich geringer und schließlich ging
ihn -, der gute Tropfen ganz aus . Um diese bedauerliche

.usache auch von außen kenntlich zu machen , hat der Wirt
mnz eia ich auf seinem Schilde das „ h" überklebt. Tie
ui ' Ans lautet nun : „ Wein aus !"

Vermischtes.
Besuch in Amerongrn . Nach einer Meldung

>es „ Nieuwe Rotterdamscheu Courant " reiste Prinz August
Wilhelm von Preußen am 28 . Lktober wieder aus Ame-
wngen ab . Am 27 . Oktober traf ein Anderer Prinz
jum Besuch seiiwr Eltern in Amerongen ein.

Stiftung . Fürst Alfred zu Salm - Salm in
Kocholt stiftete eine Million Mark für wohltätige Zwecke.

Selbstmord . In einem Berliner Fremdenheim
'rschoß sich der 32 Jahre alte Tr . jur . Hans Basser -
nann , ein Sohn des verstorbenen Parlamentariers ,
kassermann war Leutnant der Reserve uftd lange in
Aefangenschaft. Es heißt, daß die Tat mit Spielver -
usten in Zusammenhang zu bringen sei.

Landanfenthnlt für Stadtkinder . Tie durch
kermittluug des Vereins „Landaufenthalt für Stadt¬
änder" in ländlichen Familien ausgeuommeuen Stadt¬
änder sind in den letzten Tagen wieder größtenteils in
ne Heimat verbracht worden . Auch Heuer war die Zahl
ler jungen Pfleglinge sehr groß : eine genaue Uebersichi
st für das Jahr 1919 noch nicht ausgestellt. Dagegen
,st der Geschäftsbericht für das Jahr 1917 , dem zweiten
scnhr der Tätigkeit des Vereins erschienen . Darnach
iud im Jahr 1917 271666 <1916 495 261 ) Stadtkin¬
der im Reich allein durch den Verein auf dem Lande
ruf längere Zeit untergebracht worden , wovon aus Prell¬
ten 194 678 entfallen . Obenan steht , wie 1916 , die
strovinz Ostpreußen , die 37 650 Kinder , meist aus Ver¬
tu und den Industriegebieten des Westens ausgenommen
sat. Bayern hatte 20 300 Kinder versorgt . Tie Auf-
mtbaltsdauer betrug durchschnittlich 3 Monate , in Posen,
us zu 5 Monaten und darüber . Ter Rückgang gegenl9t6 ist teils in den zunehmenden ErnährungLichwie-
ägkeiten auf dem Laude selbst, teils in der Erbitterung
)er ländlichen Bevölkerung über die Streiks , djp sich
n Mangel an Kohlen und Künstdünger u . a . fühlbar
nachten, begründet .

Berdoppluug des Aktienkapitals . Die Köln
Aoliiveiler Pulver A . -G . uno die Rheinisch-wetfäluche
Sprengstoff A .-G . verdoppeln ihre Aktienkapitalien . Ten
Aktionären der Köln-Rottweiler A . -G . werden 33 Mil -
ioueu Mark neue Aktien zu 110 Prozent und den Altio -
lären der Rhejuilch-Siegener Gruppe 13 600000 Mark
M 110 Prozent angeboteu . Auch die Drmamit A . -G . in
Hamburg, welche mit vorstehenden Gesellschaften bis 1950
kartelliert ist, wird diese Woche einen ähnlichen Beschluß'
asseu . Die neuen Mittel sind zur Durchführung des
llmstellungsprogramms nötig .

Beamtenbersstzung nach Berlin . Im letzten
Monat sind aus dem besetzten und abzntretenden Ge¬
ltet über 1500 Beamte nach Berlin versetzt worden , was

-sie ohnedies schon sehr starke Wohnungsnot noch mehr
gesteigert hat . Dazu kommen die feindlichen Ueberwa-
.huiigSksmmiisioneii, für die ewige Hotels geräumt wei¬
len mußten . Der Wohnnngsvecband bat den Vor ' ch

'
ag

gemacht , daß das Reich und der Staat für die ver¬
eisten Beamten Baracken und Holz -' äuier baue.

Explosion . Aus dem Munitionslager Munster bei
stelzen ( Hannover ) gerieten am 24 . Oktober g oße Vor¬
räte von Gasgranaten und Munition , die au die Feiu¬
le ausgeliefert werden sollten, in - Brand und flogen in
lie Luft . Tie Explosion war so stark , daß in den benach !
larten Ortschaften die Fenster zersplitterten und die Tü -
cen ansgerissen wurden . Wegen der sich entwickelnden
Aasschwaden mußten einige Ortschaften einige Stunden .
geräumt und der Bahnverkehr Bremen — Berlin unter - i
iimcbp -n weiften . Menlcsienieben '-»irt-n n , popt ^ - rr ,

i

Eisenbahnunglück . Nach Angabe von Mit . ei eu¬
ren ist die Zahl der Toten bei der Ei ' enbal nkatastrophe
oon Kranowitz aus 60 gestiegen . Verletzt sind 113
Personen . Tie große Zahl der Toten crk . ärt sich daraus ,
laß die Spiritusschmuggler sich des heimlich in den
Kleidern und im Gepäck mitgesnhcten Sprits nicht mehr
entledigen konnten . Tie Kleider sing . n Wort Feuer und
lie Schmuggler rannten ra ' end a s lebende Feuersäulen
umher, ohne daß ihnen Hufe geleistet

' werden konnte.
Im Grenzbezirk von Bentyen wird der Tpiritusschmug -
zel im Großen betrieben.

Räuberischer Ncberfrrll . In Kreutzdorf lNie-
derlausitz ) d ' rangen 6 mit Gewehren bewassucle Räuber
nachts in das Pfarrhaus ein , überwältigten den Psarcer
und raubten 3500 Mark .

Armer Lortziug ! Bei der Ausführung von Ldrt-
zings Oper „Zar und Zimmermann " im Lexington-
Theater in Neuyork kam cs in und außerhalb des
Theaters Ln einer wüsten deutsch-feindlichen Kundgebung-
Tie Sänger wurden aus der Bühne mit faulen Eiernl be¬
worfen. Verschiedene Personen wurden verwundet .

Gedanken und Erinnerungen . Ter Cotta'sch
Verlag in Stuttgart erklärt in der „Tägl . Rundschau"
daß die bevorstehende Veröffentlichung des dritten Ban
des der „Gedanken und Erinnerungen " nicht auf einen
Vertragsbruch beruhe, sondern: auf einer vertragliche»
Vereinbarung mit den Erben Bismarcks .

Gegen die Schülerstreiks . Ter preußische Kul¬
tusminister Hänisch hat versüat , daß künftig Schüler
die den Schulbetrieb durch Streiks stören, von allen preu
Hischen Unterrichtsanstaletn ausgeschlossen sind.

Eine neue Hebammenordnnng wird demnächst n
Preußen eingeführt werden.

Großer Liebstahl . Tn Händler Ludwig Chris
von Villingen weilte mit seinem Wohnwagen auf den
Lager Lechfeld . In seinem Wagen hatte er eine groß«
Summe Geldes . Ter Knecht Felix aus Knittelfeld stahl
nun aus diesem Wagen 60 740 Mark .

Minengefahr . Ter schwedische Dampfer „Hollar»
dia" ist bei der Toggerbank aus eine Mine gelaufer
und gesunken . Von 24 Mann wurden 4 gerettet . Zwi¬
schen dem Haags -Leuchtschiff sind der Elbmündung wur¬
den weitere treibende Minen gesichtet .

Tu : Arankenwährung soll nach Wiener Blätterr
in Oesterreich statt der Kronenwährung eingeführt werden
Oesterreich würde sich also dem sogenannten lateinischer
Münzbund , dem die romanischen Länder angehören , an¬
schließen .

Maßregelung widersetzlicher Geistlicher. Du
„Associated Preß " meldet, der Prager ErMschof yabc
50 Priester exkommuniziert,, die sich verheirateten uni
trotz des Verbots ihr geistliches Ami weiter führten
Tie Bevölkerung von 140 Dörfern unterstütze die. Auf¬
hebung des Zölibats in der Tschecbo-Slovakei durch Vor¬
bereitung einer Bitt ' chrift an den Papst .

Erdbeben . Tie italienischen Provinzen Uinbrier
und Toskana wurden Samsiag nachts durch ein neue-
Erdbeben in Aufregung versetzt , das aber lediglich Ge-
bäudeschaden verursachte. Besonders heftig waren die
Stöße in Citta di Castello, Torent und Perugia , wc
die Bevölkerung , von Panik ergriffen , die Häuser verlies
und den Tag auf öifentlichen Plätzen erwartete .

Die älteste Zeitung der Welt . Tie Chinesen
besaßen in Peking bereits im 7 . Jahrhundert unsere,
Zeitrechnung eine regelrechte Zeitung „König -von Pao '
oder „ Pekinger Zeitung "

, die noch bis heute erscheint. Ee
ist dies also ein Zeitungsnnternehmen , das auf 1801
Jahre zurückblicken kann. Tie älteste Zeitung .in Europc
ist erst wenig über 250 Jahre alt , die englische „The
Oxford Gazette"

, die 1665 gegründet wurde . -
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/ Vus äem Bezirk .
Wildbad » 28 . Okt . Z IM Stadtpfarrverw ser hier ist

auf 1 .
' November ds . Js . P ' arrer ! >. Frderli -

, bieher
in Straßburg i . E -, bestellt worb n .Wildbad , 28 . Okt. Gestern Abend halten sich aus
Einladung von Oberamtmann Bullinger und Stadt¬
schultheiß B ä tz ne r eine große Anzahl wehrfähiger Männer
zwecks Gründung einer Einwohnerwehr im Gasth. z ulten
Linde eiugefundrn . Der Stadtvorstund hieß die Anwesen¬
den herzlich willkommen , dankte für das zahlreiche Erscheinen
und erteilte zunächst dem Herrn Oberamtmann das Wort.
Nach kurzen Dankeeworten ging der Redner auf den zur
Beratung stehenden Gegenstand ein , wie in Neuenbürg , so
auch hier eine Einwohnerwehr zu bilden, die den Zweck
habe, die öffentliche Sicherheit zu gewährleisten, die schon
bestehenden Sicherheitsorgane zu unterstützen im Kampf
gegen Aufruhr , Diebstahl und Plünderung ! Redner rich¬
tete am Schluß seiner interessanten Ausführungen einen
warmen Appell an die Anwesenden, ohne Rücksicht aufStand oder Parteizugehörigkeit, der Einwohnerwehr beizu¬
treten . — Anschließend daran verbreitete sich Gemeinderat
Heinze lma n n - Neuenbürg über die Zusammensetzung
und Tätigkeit der Einwohnerwehr . Diese soll nicht mili¬
tärisch ausgestattet sondern mehr ei» privater Verein sein,
her seine Vorgesetzten selbst wähle . Ein kameradschaftliches
Zusammenleben aller Mitglieder müsse sich herausbilden
zum Schutze des Staates Pflicht eines jeden Staatsbürgers

Bekanntmachung.
Die wiederholte Aufforderung des Stadtschultheißen¬

amts, verfügbar werdende W o h n r ä u nr e der Gemeinde¬
behörde anzumelden, ist bisher nicht in allen Fälle » be¬
achtet worden.

Auch ist es vorgekommen , daß Mietverträge abge¬
schlossen worden sind, ohne zuvor die zur Gültigkeit er¬
forderliche Genehmigung der Gemeindebehörde
einzuholen .

Die Säumigen werden hiermit aufgesordert, dies un¬
verzüglich nachzuholen .

Gleichzeitig wird erneut darauf hingewiesen , daß ge¬
mäß Verfügung des Ministeriums des Innern vom 29 . 8.
1919 über Bekämpfung der Wohnungsnot neuerbaute oder
durch Umwandlung anderer Räume gewonnene Wohnräume ,
sowie Wohnräume , die von ihrem Bewohner verlassen wer¬
den, als verfügbare Wohnräume gelten und somit bei der
Gemeindebehörde anzumelden sind . Des Ferneren gelten

Mieträume als verfügbar, sobald das Mietverhältnis ge¬
kündigt oder in anderer Weise aufgehoben ist.

In Unterlassungsfällen muß unnachsichtlich von dem
Rechte der Beschlagnahme der in Betracht kommen¬
den Räumlichkeiten Gebrauch gemacht melden .

Wildbad , den 27 . Okt. 1919.
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im hiesigen Stadt¬

wald Abt . : Botlbaumsteigle und Heslach werden durch Karl
Schlüter , Zimmermann hier vom 3 . November ds . Js . an
bis auf Weiteres täglich von vorm. 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

StockHotzsprerigu >rgen
vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad, den 27 . Oktober 1919.
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im hiesigen Stgdt -

wald Abt . Pflanzgarten und Kellerloch werden durch die
Unternehmer Christian Bott, Robert Bott und Jakob Klaus
hier vom 1 . November ds . Js . an bis auf Weiteres täglich
von vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

H>teckHol .
'zsprengungen

vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Wildbad , den 27 . Okt . 1919.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Kommunalverband Neuenbürg.
k hiihW ilks

' "
M .

Um die Abgabe der überschüssigen Kartoffeln an den
Kommuncilverband zu beschleunigen, ist von der Landeskar -
toffelstelle die Gewährung einer Schnelligkeitsprämie von
I Alk. 75 Pfg. per Zentner für die Zeit bis 30 . Nov . 1919
für alle diejenigen Kartoffeln genehmigt worden, die an en
Kommunalverband oder die bezugsberechtigten Gemeinden
abgegeben werden . Keine Anwendung findet diese Schnellig-
keiisprämie auf die gegen Bezugsschein gelieferten Kartoff In.

Ter Erzcugerhöchstpreis für Herbstkartoffeln der Ernte
1919 erhöht sich hiernach vorübergehend von seitherigen 7 Mk.
25 Pfg. auf 9 Mk. per Zentner uns es ist die Prämie für
alle nach dem 14. Sept . an den Kommunalverband bezw .
die Gemeinden abgeli ferten Kartoffeln nachzuzahlen .

Der Kleinhandelspreis erhöht sich ebenfalls um den
Betrag der Schnelligkeit? Prämie von 1 Mk. 75 Pfg . Der
Händlerzuschlag von 2 Mk. 50 Pfg . ändert sich nicht.

Neuenbürg, den 27^
. Okt . 19 l9 .

Oberamtmann Bullinger .
Veröffentlichtl
Wildbad , den 28 . Oktober 1919.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Mosttretm .
Die Viehbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht ,

daß sie bei den Mostereien die als Viehfutter ganz gut ge¬
eigneten Mosttreber unentgeltlich abholen können .

Wildbad , den 28 . Oktober 1919.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

sei es, die Regierung zu schützen . In den Vereinen müsse
darnach gestrebt werden , die Einweh u rw hr du ch Beitritt
viele , Mitglieder z > ' ä >ke » . Hieraus sprach H . B a b v e r i -
S > tlgaU in lius .eiü gew .nidler Art über den Zweck und
die sozialen Nufgaveu der Eiavohnerwehr. Ec betonte,
wie die Spartakisten es 'verstanden haben mit geistigen
Waffen zu kämpfen . Man dürfe nie e ne Idee mit dein
Maschinengewehr durchsetzen . Die Einwohnerwehr diene
nur dazu Unruhen zu verhindern. Sollte es aber dazu
kommen daß die Kommunisten sich mit Gewalt der Regier¬
ung bemächtigten , sei es nötig Gewalt gegen Gewalt zu
setzen . Die Organisation der Einwohnerwehr sei so ge -
dach : 1 . Aufgebot, 2 . Aufgebot und Hilfsdienst . Das
1 . Aufgebot würde im Falle von Unruhe» abwärts Ver¬
wendung finden, und kämen dafür vorwiegend ledige Mann¬
schaften in Betracht - das 2 . Aufgebot bliebe hier , wahrend
der Hilfsdienst dafür zu sorgen hätte, daß die wichtigsten
Betriebe aufrecht erhalten werden könnten . Die Gebühr -
njsse sind im Fall - einer Mobilmachung wie d e militärischen i
Versorgungsansprüche : Löhnung 1 Mk. pro Tag, 6 Mark !
Zulage , 2,70 Mk . Verpflegungsgeld und im Falle eines
Unfalls , Verwundung oder bei Todesfall eine weitere (Ver -
sicherungs - Mebühr von 10 Mk. In Arbeiterkreisen herr¬
sche die Meinung vor, als ob es sich bei der Einwohnerwehr
blos um einen Schutz der Vermöglichen oder Bessersitüier-
trn handle ; das sei falsch , die E . diene als Schutz der
ganzen menschlichen Gesellschaft Ihre Tätigkeit sei , dem Volke
Ruhe und Ordnung zu erhalten : das höchste Gut des

Menschen sei sei Volk, das höchste Gut des Volkes sei
iei > Staat . Gemeinde ' al L . !, l n t c r dankte dem Redner
für seine trefflichen Ausführungen und foiderte namens der

! sozialdemokratischen Partei die Al bester auf, der E . ge -
schlossen beizutreten ; eine Liste zur Einzei . nung liege bei

! ihm auf . Er schlägt , um die Bildung der Einwohnerwehr
! so rasck wie möglich durchzufützren als Unterbezirksleiler

Herr Hauptlehrer Pfau vor. Nachdem noch Gemeinderat
! W . Eitel für den E » tritt in die Einwohnerwehr ge-
! sprochen hatte, dankte Hr . Stadttchpliheiß Bätzner den
! Herren Rednern für ihre Aufklärungen und bittet um Ab¬

stimmung bezüglich des Schlüterschen Vorschlags HerrnHauptlehrer Pfau als Unierbezirksführer zu wählen . Die -
Abstimmung ergab einstimmige Wahl. Der Stadtvorstandbetonte noch , d >ß die Tätigkeit der Einwohnerwehr unseremVolke zum Segen gereichen und znm Wiederaufbau desVaterlandes mit beitragen möge und fordert zur E »Zeich¬nung in die im Lebensmiltelamt täglich bis abends 7 Uhrausliegende Liste auf . Hr . Hauptlehrer Pfau dankte fürdas m ihn gesetzte Vertrauen und gab die Eiklärung ab ,seine ganze Kraf , dafür einzusetzen.

ümellllligen 7 ,. . . . ^ _ - ealmbacbrk cagblatl
nehmen alle portSmtei- uns unreiTMrttZgeklnnen jellerreit entgegen.
_ _ —_ ver Verlag.

8alrbvttsr .
Auf Lebensmittelmarke 17 wird Salzbutter aus¬

gegeben . Kuhhalter sind vom Bezug ausgeschlossen .
Listenschluß : Donnerstag abend 6 Uhr.

Stadt . Kebensmittetamt : Arbeiter » at :
Kappelmann Schlüter.

Xunsleiüngsi * !
8s8l6llun § sn suf 1ll0M3SM6ll !

Xsiliil Uli6 OünKsl - ksIK ( 86 ?L) nimmt
sntZssZsn Ls .i - 1 Leliodsr

^ LnUsIsAÄrbllsr, ^Vilclback .

I _ I

dem2 - kur5

kjotel pslmengorten .
. . . .

Kn einem anst Samstag . äen
l . November , abcncls H8 Ustr be¬
ginnenden

Knsänger-Zurs
können nocst werte Damen unc! kjerren teil¬
nestmen . Sämtliche kunötänre , mockerne cZnre
sowie kstancaise uncl läanciers werclen erklärt.

Anmeldungen erbeten in meiner
Vssostnung krennbucststrasse 194 3.

fril - Srokmemn .

S I

FiidclklluN MüMolscn !
Abzuholen am Balmhos.

Großmann

! — teilte - —
^

! ksm > -Iksiss 1sl 'ks l
! in grc>886n örooksn . :

6 o I* 9 X eiism . nein !
r

lv8S uncl Ksi 86k'- 6 ot'9x in l^sststsn j

l Lsiisnpulvsp -
r ^ ri6ci6N8qu3l ! iät . :
t —
! lerpsnlin u . ösnrin

l
'

iseMsi ' lsim
! in Asseln.

IVIsclic . lUnogenis
r Oebr . äcfimil , Micidac !

Visitsnksistsn
— likksrt rasest ckis —

Mr übernestmen

lNäntel , Änsscsteine u .
gs ri ^e Zlücke von Wert-

papieren
äls offene Vepot 5
rur Verwakrung in keuer - uncl

- cliebeslicsterer Ltastlkammer
uncl

Kurverwaltung mit Linlölung äer ^ inslcsteine,
Ueberwacstung bei Verlosung. kinrug fälligerätüche , Beschaffung neuer 2insfchein - 6ogen^- — unci äergl . - - —

^ ir geben gerne nähere Aus¬
kunft an unterem Schalter.

Ztahl ^ ^etlerer Mt. 8er.

Gr . ße, Mietpreis usw . linier

mit kleiner Nloknung zum
Frühjahr lt )2tt in Wild¬
bad zu mieten gesucht. An¬
gebote mit Angabe von Lage,8 . k . an die Exped . ds . Bl.

kVegen Kostlenmangel stabe icst wästrenci äes
bViiiters nur einmal tä § Ucst 8prect,8tuncle unä xwarvon 2 -^ 4 Dstr , ausgenommen Zamstags .

vr . mecl .

rele-kon 3936 SclNoßstr . 14

SvUllLsssll
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Wohl¬
fahrt, München 11t Jsabetla -

ftraße 12 .

D b O

müssen Sie Ihre

! G kvlls G
senden nnd erhalten Sie
^ Liiiiljjtti- Pi ! i !
von, Marder bis zum

— Hirsch —
Ankanfvon Nehgeweihen

Gerben von Fellen
E . M -nfchhofer

I Moderne Tirrausstopstrri
I Pforzheim Li»denstr. 52
I Telephon 1501 . (375

Verkaufe einige neue
Damen- und
K'tiabcnstiefel

zn billigen Pr isen.
! W . Giltstub, HoWaurr

Lndwi i- Zeegeistraße 58.
in gal baulichem

zt
' i Zustand , 6 —8^

Zimmer , Was-
. serleitnng, elektr . Licht , Bad
und Waschküche mit Garten
6 —8 ur sofort zu kaufen
gejucht . Ausführl. Offert
unter No . 77 an die Exped.

, ds . Bl . erb.
2—3 Meter
dürres Brennholz

(eventl. Schwarten od . Rinde)
geg. gute Bezahlung zu kaufen

. gesucht. Angeb. an die Exped .
jds . Bl . erb .

Stempel aller krt ,
Monogramme,

Mnppen ,
älempelfsrbe etc.

W t ! l . !8 iltSkil»nlri
LäsziWc Wilsd .

Heute abend 8 Uhr

ujstuuöe
lielort Lvstörtlev , Hotels , j >,n Mvunnen " .
Pensionou , (Leworbotevi-
benlle» a . k,Ivittpeesoueu
Ujltlbiultzk V6rlL§älll 'l10)(6l'6j 08SrLtV

IiLbkiij.'iäieski' rkitullK
bestell
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